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0 *, Die Erweiterung des konſervativen 
N Varteiprogramms. 8 
Es wird in der Preſſe ſoviel von der Abänderung des 


e Theilnahme an dieſem Vorgehen auch von gegneriſcher 


krörterungen aber laufen zahlreiche Phantaſieen und Unrichtig⸗ 
eiten mit unter, jo daß es nothwendig erſcheint, über den Stand 
er Programmangelegenheit etwas authentiſches mitzutheilen. Die 

änderung des Programms iſt, wie bekannt ſein dürfte, 
eitens verſchiedener konſervativer Lokal- bezw. Provinzial: 
dereine bei dem Geſammtvorſtande der Partei (Elferausſchuß) 
beantragt worden. Der Vorſtand hat hierauf beſchloſſen, eine be⸗ 
Iondere Kommiſſion mit der Ausarbeitung beſtimmter Vorſchläge 

eauftragen. 

Inzwiſchen iſt auch die konſervative Fraktion des Abgeord⸗ 
netenhauſes der Programmfrage näher getreten und hat ihrer⸗ 
leite Vorarbeiten zur Aufſtellung eines erweiterten Programms 

ugeiff genommen. Es find, wie ſchon von andrer Seite 


mitgetheilt, für drei Hauptpunkte je zwei Referenten ernannt 


orden, von welchen die betreffenden Entwürfe aufzuſtellen find. 
kunmehr wird es Sache der Fraktion fein, fi über die ein⸗ 
zelnen Fragen ſchlüſſig zu machen und den von ihr gutgeheiße⸗ 
75 Entwurf dem Elferausſchuſſe zu unterbreiten. Daß es bei 
leſem Stande der Angelegenheiten garnicht möglich iſt, ſchon 
heute Andeutungen über den Inhalt des erweiterten Programms 
zu machen, dürfte einleuchten. 
on verſchiedenen Seiten wird ferner mitgetheilt, daß 
ademnächſt ein großer konſervativer Parteitag in Berlin flatt- 
nden werde. Daß die Geſammtvertretung der Partei gemäß 
der von mehreren Seiten an ſie gerichteten Wünſche, eine ſolche 
Verſammlung einzuberufen, für nothwendig erachten werde, iſt 
ſchon wegen det Beſchlußfaſſung über die Programm⸗Erweiterung 
erforderlich; aber bis jetzt hat der Elferausſchuß ſchon aus dem 
kunde zu dieſer Sache noch keine Stellung genommen, weil 
ne Sitzung deſſelben erſt beim Wiederzuſammentritte des 
errenhauſes zu erwarten ſteht. In dieſer Sitzung werden die 
orbereitungen zu einer ſolchen Parteiverſammlung getroffen 
erden müſſen. Es wird alſo auch die „Norm“ feſtzuſtellen 
lein, nach welcher die Zahl der einzelnen Delegirten für die 
Verſchiedenen Vereine bezw. Provinzen einzuberufen find u. f. w. 
Denn daß die Entſendung einer beliebigen Anzahl von Delegir⸗ 
ten ſeitens lokaler oder provinzieller Organiſationen ſollte er⸗ 
folgen dürfen, würde in jedem Falle ausgeſchloſſen fein müffen. 


N u wird immerhin noch einige Zeit vergehen, ehe dieſer allge: 


meine Parteitag zuſammentreten kann. 


Toliiiſche Tagesschau. 


Die „Konſervative Korreſpondenz“ Schreibt partei⸗ 


offiziös: Das Vorgehen der konſervativen Fraktion des Ab⸗ 


geordnetenhauſes gegen Herrn v. Helldorff it von einem 
Theile each durchaus falſch motivirt und hat zu unberech⸗ 
tigten Vorwürfen gegenüber der konſervativen Partei geführt. 
Wir beſchränken uns behufs Klarſtellung dieſer Angelegenheit 
auf die folgende Erklärung: „Es iſt unrichtig, daß Herr von 


I Helborff in Sachen des Volksſchulgeſetzes Se. Maſeſtät den 


Anerforſchliche Wege. 
ER Kriminal⸗Roman von A. Söndermann. 
* — ERE (Nachdruck verboten.) 
0 (55. Fortſetzung.) 
Dieſe Worte gingen Steffen durch Mark und Bein. 
Seine Befürchtung war alſo nicht unbegründet. 
Braun kannte den Menſchen. Jedenfalls wußte er, daß 


9 derſelbe im Verdacht geſtanden hatte, den Major von Krauſe 


ermordet zu haben. 

„Der Gendarm erzählte mir, daß der Mann auch im Ver⸗ 

eines Mordes geſtanden habe,“ fuhr der Wirth fort. 

ein „Ganz recht! Er war angeklagt, einen alten Geizhals, 

Uran gewiſſen Major von Krauſe ermordet zu haben,“ erwiderte 
aun und wendete ſich zurück. 

Suchen fiel fein Blick auf das leichenblaſſe, verzerrte Geſicht 


„Ihnen iſt unwohl, lieber Freund!“ 

„Ja, ich muß geſtehen, mir iſt nicht ganz wohl.“ 

„So kommen Sie fort von hier. Reichen Sie mit Ihren 

und ſtützen Sie ſich auf mich! — Sie beſorgen wohl ein 

Waſſer?“ wendete Braun ſich an den Wirth. 

Dieſer eilte davon. 

ließ eiteffen ergriff den angebotenen Arm feines Freundes und 
ch von demſelben fortführen. 

r trank auch das Glas Waſſer. 


f uch 


A 
alas 


„So 
Wi „nun iſt es wieder vorüber. Ich danke Ihnen! 
— fabten jetzt wohl nach Haufe? Oder haben Sie noch et⸗ 


eres vor?“ wendete er ſich an Braun. 
ich bin bereit; wir können ſofort wieder zurück⸗ 
dem der im Verdachte geſtanden, den Mord an 
ausgeführt zu haben.“ 

etwas Näheres über jenen Fall?“ 


„Ja, ich kenne jenen Fall ſehr genau.“ 


ajor Krauſe 


fragte 


für Thorn und an frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
Boft: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Parteiprogramms der deutſchen Konſervativen geſchrieben, daß 


eite in der That überraſchen muß. Bei derartigen Zeitungs⸗ 


ener Gunther te mich nur überzeugen, ob der Todte wirklich 
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X. Jahrg. 


Kaiſer und König unehrlich berathen habe. Herr von Helldorff 
| 
betont, die Kommiſſionsberathungen über den Volksſchulgeſetz⸗ 
entwurf zu Ende zu führen und dadurch die Möglichkeit einer 
Verſtändigung offen zu laſſen. Es iſt ferner unrichtig, daß es 
der konſervativen Fraktion 


Weiſe politiſche Ketzerrichterei zu treiben und gegen ein Mitglied 
der Partei wegen Meinungsverſchiedenheiten in einzelnen Fragen 
vorzugehen, ſofern es ſich in der Hauptſache auf dem Boden der 


Grundanſchauungen, welche für die deutſchkonſervative Partei 
maßgebend find, befindet. Für das Vorgehen gegen Herrn von 


mit der Stellung eines Mitgliedes des Geſammtvorſtandes der 
Partei für unverträglich hielt, offen auf die Spaltung der Partei 
hinzielende Beſtrebungen auf ſeine Fahne zu ſchreiben“. 

Zur projektirten Ver mögensſteuer laſſen ſich die 
„Hamb. Nachr.“ folgendermaßen aus: „Wenn das fundirte Ein⸗ 
kommen über die Steigerung auf 4 Prozent hinaus noch be⸗ 

ſonders getroffen werden ſoll, jo würden wir immerhin vorziehen, 
daß dieſe Steigerung durch einen Zuſchlag zur Einkommen⸗ 
ſteuer auf diejenigen Einkommen bewirkt wird, welche ohne 
| Zuthun des Steuerpflichtigen, ohne deſſen eigene Arbeit 
auch noch 


ihm zufließen und ihm die Möglichkeit laſſen, 
ſeinen Erwerb zu ſorgen. Und wenn mit der Ver⸗ 


anderweit für j 
mögensſteuer ein Gedanke verbunden iſt, wie ihn die Möglichkeit 
einer Zwangsanleihe eingeben kann, die im Kriegsfalle nach dem 


Vermögen auszuſchreiben wäre, ſo glauben wir, daß zu dieſem 


Zweck die Einkommenſteuer und die Berechtigung der Regierung, 
den Angaben über die Quellen des Einkommens näher auf den 
Grund zu gehen, eine hinreichende Grundlage für die Aus⸗ 
ſchreibung einer ſolchen Kriegskontribution bieten würde, ohne 
daß die Regierung zur Erhebung von Abgaben genöthigt wäre, 
welche mit dem Einkommen und der darauf beruhenden Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der zu Beſteuernden in keiner nothwendigen Verbindung 
ſtehen.“ 

. n der „Barmer Ztg.“, einem freifinnig⸗freihändleriſchen 
Blatte, findet ſich folgende Auslaſſung: „Eine „Fruchtpreis⸗ 
betrachtung“ ergiebt folgendes Kurioſum: Im Auguſt vorigen 
Jahres koſtete neuer Weizen 24 Mark die 100 Kilogramm, neuer 
Roggen 24 Mk. 50 Pfg. Heute nach Verlauf von 8 Monaten, 
wo die letzte Ernte zu zwei Dritteln aufgezehrt iſt, koſtet Weizen 
nicht etwa 30 Mk., ſondern nur 20 Mk. 80 Pfg. und Roggen 
auch nicht 30 Mk. oder mehr, ſonder nur 18 Mk. 80 Pfg. 
Trotzdem find die Brotpreiſe ſo hohe!“ So das freiſinnige Blatt. 
Treffend bemerkt hierzu der „Reichsbote“: Trotzdem die Zölle 
erniedrigt und die Roggenpreiſe billiger ſind, iſt alſo der Brot⸗ 
preis nicht gefallen! Und doch hatten die Liberalen immer die 


Einkommenſteuern erſetzen und die Kreiſe ſollen die ihnen aus 
kommt noch mehr. Jetzt, wo das Getreide der letzten Ernte ſchon 
größtentheils aufgezehrt iſt, — ſinkt der Weizenpreis von 30 auf 
20 Mk. 80 Pfg. und der Roggen gar von 30 auf 18 Mk. 80 
Pfg. Wer hat nun dieſe und jene Preiſe gemacht? Es iſt doch 


„Aber der Mann war nicht ſchuldig?“ 

„Gott bewahre! 
gekommen.“ 

„Ein anderer?“ 

„Ja. Es iſt bis heutigen Tages noch nicht herausgekom⸗ 
men, wer eigentlich das Verbrechen an dem Major von Krauſe 
begangen hat. Jedoch es war auch noch ein zweiter mit dieſem 
Verdachte behaftet.“ 

„Ein zweiter? Das iſt wohl der Schurke, der entkommen 
iſt?“ fragte Steffen. 

„Nein, der nicht. Doch bitte, gehen wir zum Wagen!“ 
tönte es gepreßt von den Lippen Brauns. 

Die beiden Männer beſtiegen das Gefährt. 

Der Wagen rollte davon. 

Jetzt war das Geſicht des Direktor Braun faſt ebenſo bleich 
wie dasjenige ſeines Freundes Steffen. 


Ein anderer war ihm, dem Diebe, zuvor⸗ 


Jeder lehnte in einer Ecke des Wagens und ſtarrte vor 


ſich nieder. 
Kein Wort wurde geſprochen. 
Da hielt der Wagen vor dem Landhauſe Steffens. 


einfallen könnte, in irgend einer 


Helldorff war vielmehr im weſentlichen entſcheidend, daß man es 


hat, wie durch die genaueſten Informationen beſtätigt iſt, un⸗ 
ſerem kaiſerlichen Herrn gegenüber ſtets die Nothwendigkeit 


1 
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unnatürlich, daß fie zu der Zeit der Ernte, wo das Getreide in 
Fülle vorhanden iſt, ſo hoch, und dann, wo die Vorräthe zur 
Neige gehen, billig ſind. Der Börſenhandel und der Zwiſchen⸗ 
handel ſind's, die dieſe unnatürlichen Verhältniſſe zuwege bringen, 
unter denen die Produzenten wie die Konſumenten ſo ſchwer zu 
leiden haben, weil dadurch die natürlichen Verhältniſſe auf den 
Kopf geſtellt werden. Das freifinnige Blatt nennt dieſe Preis⸗ 
verhältniſſe ein Kurioſum. Gewiß find fie das; fie find noch 
mehr: fie find ein Unfinn und ein Unrecht — fie find aber auch 
eine Folge der liberalen Politik, welche die natürlichen Dinge 
dem Belieben des Mancheſterthums preisgiebt, und dabei kommen 
ſie in die Gewalt der ſchnödeſten Gewinnſucht, des Haſardſpiels 
und der Täuſchung, und daher dieſe unnatürlichen „kurioſen“ 
Verhältniſſe. Das iſt nicht bloß beim Brot, ſondern auch bei 
anderen Dingen ſo — wir werden auch dieſe Kurioſa nicht los, 
jo lange der Aberglaube an den Liberalismus ſpukt. 


Die italieniſchen Zolleinnahmen haben ſich im 
Monat April d. J. bedeutend gehoben; das Ergebniß (198 000 000 
Lire) iſt das günſtigſte der letzten Monate. 

Ueber den „Maifeiertagen“ ſchwebt ein Unſtern. In 
den Vorjahren konnte es die Sozialdemokratie nicht dahin bringen, 
daß „alle Räder ſtill ſtanden“, weil ein beträchtlicher Theil der 
„Genoſſen“ der vernünftigen Anſicht war, daß eine ſolche De⸗ 
monſtration den Verluſt eines Tagelohns nicht werth wäre. Und 
in dieſem Jahre, da der Maifeiertag auf einen Sonntag fiel und 
alſo keine elende Bourgeoisrückficht den Eifer der Genoſſen zu 
dämpfen brauchte, hat es geſchneit und geregnet, und dieſe Natur⸗ 
erſcheinung hat ſich mächtiger erwieſen, als die ſozialdemokratiſche 
Parole. Der Maifeiertag iſt auch in dieſem Jahre ganz be⸗ 
deutungslos geweſen, die große Revue iſt kläglich verlaufen. 

In Paris, wo man dem Verlaufe des 1. Mai faſt in der 
ganzen civilifirten Welt mit ängſtlicher Spannung entgegenſah, 
was nach den aufregenden Ereigniſſen der letzten Tage wohl be⸗ 
greiflich, trug der Verkehr ſein gewöhnliches Sonntagsgepräge, 
nur war er infolge des ſchlechten Wetter noch ſchwächer als ſonſt. 
Ganz Paris ſtand allerdings unter dem Druck einer wahnſinnigen 
Angſt; wer die Stadt nicht verlaſſen hatte, hütete das Haus. 
Die Abendblätter gaben die Zahl der in Parts marſchbereit ge⸗ 
haltenen Truppen auf 100 000 an, welche für 2 Tage Rationen 
und pro Mann 80 ſcharfe Patronen erhalten hatten. Es verlief 
der gefürchtete Tag aber ruhig; auch aus den Vororten von 
Paris wird Ruhe gemeldet. Dagegen erregten in der Provinz 
drei anarchiſtiſche Attentate tiefſte Panik: In Chartres explodirte 
in der Kathedrale bei der Frühmeſſe eine Bombe, welche aber 
unbedeutenden Schaden anrichtete; im Cirkus von Troyes be⸗ 
wirkte die Exploſion einer Petarde eine Feuersbrunſt, welche den 
Cirkus und drei Häuſer in Aſche legte, ohne aber Verluſt an 
Menſchenleben zu veranlaſſen, und endlich in Tours explodirte in 
einer öffentlichen Bedürfnißanſtalt eine Bombe, wodurch der Ur⸗ 
heber der Exploſion ſchwer verwundet wurde. Im übrigen ver⸗ 
lief der Tag auch in der Provinz ruhig. 


Die franzöſiſchen Munizipalwahlen find in den 
Departements in größter Ruhe verlaufen, ausgenommen in vier 
Gemeinden Südfrankreichs, wo die Wahlurnen mit Gewalt 
weggenommen wurden. Das bis jetzt erſt aus den Städten 


Er ſtieg aus dem Wagen. 

Seltſamerweiſe kam ihnen niemand entgegen. 

Die beiden Männer achteten nicht darauf. 

Steffen führte den Freund nach ſeinem Zimmer. 

„So, nehmen Sie Platz!“ vermochte er noch zu ſprechen. 

Dann ſank er erſchöpft auf ſeinen Seſſel nieder. 

Braun war viel zu ſehr mit ſeinen eigenen Gedanken be⸗ 
ſchäftigt, als daß er die Schwäche und Hinfälligkeit ſeines Freun⸗ 
des bemerken konnte. 

„Ich ſagte Ihnen vorhin, mein lieber Steffen,“ begann 
jetzt Braun, „daß auch noch eine andere Perſon mit jenem 
getödteten Günther im Verdacht geſtanden hat, den Mord an dem 
alten Geizhals verübt zu haben. Dieſe andere Perſon war 
ich ſelbſt.“ 

Steffen fuhr entſetzt in die Höhe. 

„Heiliger Gott — Sie ſelbſt?“ ſtieß er aus und ſtarrte 
mit Blicken des Entſetzens ſeinem Freunde in das bleiche, aber 
ruhige Geſicht. 

„Sie find erſchrocken! Aber ich bitte Sie, mich ruhig an⸗ 
zuhören; vielleicht erkennen Sie doch, daß ich nicht ſo ganz zu 


Es ſchien, als ob die beiden Männer jetzt erſt aus ihrem verdammen bin, wie es den Anſchein hat. Wir find im Begrif⸗ 


Hinbrüten erwacht wären. 
Beide fuhren in die Höhe und ſchauten fich wild um. 
„Ah, ſchon hier?“ tönte es dann von beider Lippen. 
Steffen öffnete den Wagenſchlag. 
Da fühlte er die Hand ſeines Freundes auf ſeiner Schulter. 
Er ſchrak zuſammen und ſchaute dieſen mit ängſtlichen 
Blicken an. 
„Verzeihen Sie, lieber Steffen, ich möchte Sie bitten, mir 
eine Unterredung unter vier Augen zu geſtatten, ehe wir uns 
N nach dem Wohnzimmer begeben.“ x 
„Un — unter — vier Augen?“ ftotterte Steffen. 
„Ja, ich bitte Sie darum! Es iſt nothwendig, 
Ihnen eine Epiſode aus meiner Vergangenheit mittheile.“ 
b Steffen gab keine Antwort. 


Zölle als die Urſache der Brotvertheuerung hingeſtellt. Wir haben 
die Zolleinnahmen verloren, müſſen ſie nun durch die hohen 
der lex Huene zugefloſſenen Millionen verlieren. Aber dazu 
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fe, unſere Kinder fürs ganze Leben miteinander zu verbinden, 
und deshalb halte ich es für durchaus nothwendig, daß Sie 
auch erfahren, welcher Makel an meiner Vergangenheit klebt. 
Ich hoffe aber, Sie werden in Anbetracht unſerer glücklichen 
Kinder ein milder Richter ſein.“ 5 

„Um Gotteswillen — ich verſtehe Sie nicht!“ ſtöhnte 
Steffen. A 

„Bald werden Sie mich verſtehen!“ erwiderte er und bes 
gann dem vor Schreck halb erſtarrten Freunde jene traurige 


Epiſode ſeines Lebens zu erzählen. 


daß ich 


Je länger er ſprach, deſto geiſterhafter wurden die Züge 
Steffens. 


„Es find nun zwanzig Jahre vorüber. Der Verdacht des 
Mordes an meinem Oheim laſtet noch immer auf mir; aber 


wohnt, den 


bekannte Wahlreſultat ift im allgemeinen ein für die Republi⸗ 
kaner günſtiges. 

Wie der „K. 3." aus Petersburg berichtet wird, er⸗ 
hält ſich dort das Gerücht von dem Gegenbeſuche des Kaiſers 
im Mai in Berlin, obwohl die offiziöſen Kreiſe davon nichts 
wiſſen wollen. 


——ͤ ——— EEE 


Treufiſcher Tandtag. 
geordnetenhaus. 
54. Sitzung am 2. Mai 1892. 5 

Das Haus tritt in die 1. Berathung der Vorlage, betr. das Dienſt⸗ 
ee: Lehrer an den nicht ſtaatlichen höheren Lehranſtalten (lex 

ropatſcheck). 

Abg. v. Schenckendorff weiſt auf das dringende Bedürfniß der 
Vorlage hin und bemängelt einzelne Beſtimmungen derſelben, z. B. daß 
die Gemeinden das ſtaatliche Durchſchnittsgehalt in ihr Budget einſtellen 
fene nn der Kultusminiſter das Schulgeld an derartigen Lehranſtalten 
eſtſetzen kann. 

Kultusminiſter Dr. Boſſe glaubt, daß die Schwierigkeiten, welche 
die Vorlage für die einzelnen Gemeinden bietet, überwunden werden 
können, wenn ſich dieſelben zu größeren Verbänden zuſammen thun. 
Die weitere Regelung ſei einer ſpäteren Vorlage vorbehalten. 

Abg. Dr. Lieber (Centrum) verlangt für die Gemeinden, welchen 
aus der Vorlage Laſten entſtehen, eine Entſchädigung und hält es für 
bedenklich, dieſelben unter den ſtaatlichen Normaletat zu ſtellen. Es ſei 
ein Mißbrauch, die Höhe des Schulgeldes den Gemeinden dekretiren zu 
wollen. Er beantragt Kommiſſionsberathung. 

Abg. Dr. Dürr (natlib.) bezweifelt das Vermögen der Gemeinden 

zur Durchführung der Vorlage nicht, vermißt aber die gleichzeitige Rege⸗ 
lung der Penſions⸗ ꝛc. Verhaͤltniſſe. Eine Regelung ſei unbedingt noth⸗ 
wendig, jedoch müſſe dabei auf die Finanzen und die Gelbftändigfeit der 
Gemeinden Rückſicht genommen werden. 
Abg. Seyffart h⸗Magdeburg (natlib.) hält das Zuſtandekommen 
der Vorlage nöthig für die Hebung des herabgekommenen kommunalen 
Schulweſens. Redner geſteht nur den Gemeinden Staatsentſchädigung 
zu, wo ein ſtaatliches Intereſſe zu wahren ſei. 

Abg. Mey er⸗Berlin (deutſchfreiſ.) iſt mit dem Prinzip der Vorlage 
einverſtanden, ſpricht ſich aber gegen einzelne Beſtimmungen derſelben 
entſchieden aus und will Auskunft über die Gründe derſelben haben. Er 
beſtreitet, daß man den Gemeinden das Recht des Schulgelderlaſſes nehmen 
kann und wünſcht Verweiſung an die Budget⸗ oder Schulkommiſſion. 

Regierungskommiſſar Geh. Rath. Bohtz hält die Schulgeldregelung 
für einen Theil des Aufſichtsrechts des Staats. 

a Dr. Ritter (freikonſ.) findet die einfachſte Löſung der Frage 
in per Verſtaatlichung, ſchreckt aber vor der Tragweite dieſes Schrittes 
zurück. 

Abg. Kropatſcheck (deutſchkonſ.): Ich muß mich dagegen verwahren, 
als ob in der Vorlage die Ziele meiner früher gegebenen Anregungen 
zum Ausdruck kommen. Ich kann mich vielmehr den Bemängelungen 
der Vorlage, wie ſie Herr v. Schenckendorff vorgebracht hat, nur an⸗ 
ſchließen. Das kann uns aber nicht abhalten, der Vorlage im allgemeinen 
ſympathiſch gegenüberzuſtehen. Ich muß Herrn Lieber entſchieden wider⸗ 
ſprechen, wenn er in der Vorlage einen unerlaubten Eingriff in das 
Kommunalrecht findet. Ich hätte gerne eine Regelung des Penſions⸗ 
weſens in der Vorlage geſehen. Wenn der Staat alle Gehälter an allen 
kommunalen Anſtalten aufbeſſern, helfen ſoll, dann muß ihm auch Einfluß 
auf die Erhöhung des Schulgeldes eingeräumt werden. Ich will Einzel⸗ 
ausſtellungen im übrigen mir für die Berathung vorbehalten, die ich in 
einer beſonderen Kommiſſion vorzunehmen beantrage. 

Der Geſetzentwurf wird an eine beſondere Kommiſſion von 21 Mit⸗ 
gliedern überwieſen. 

Das Haus geht nunmehr zur erſten Berathung des Geſetzes, betr. 
die Verlegung der Landes⸗Buß⸗ und Bettage über. 

Die Vorlage beſtimmt den Mittwoch vor dem letzten Trinitatis⸗ 
Sonntage zum allgemeinen Feiertage. 

Abg. Frhr. v. Heeremann (Centrum) erkennt an, daß in der 
Vorlage den Wünſchen ſeiner Partei Rechnung getragen ſei, und hätten 
die Biſchöfe beim heiligen Stuhl den Antrag auf Verlegung geſtellt. 

Kultusminiſter Dr. Boſſe bemerkt, daß das Inkrafttreten des Ge⸗ 
ſetzes abhängen wird von der Genehmigung des heiligen Stuhls. 

Abg. v. Benda (natlib.): Als Mitglied der Generalſynode habe 
ich mich an den Vorarbeiten für die Vorlage betheiligt. Wir haben in 
Deutſchland vierundzwanzig verſchiedene Bußtage, und deshalb erſcheint 
eine Aenderung höchſt wünſchenswerth. 

Abg. Stöcker (deutſchkonſ.): Meine politiſchen Freunde haben be⸗ 
ſchloſſen, den Geſetzentwurf einſtimmig ohne Kommiſſionsberathung an⸗ 
zunehmen. Nicht wirthſchaftliche, ſondern innere Gründe haben uns dazu 
beſtimmt; es herrſchte im vorigen Jahre das formale Bedenken, daß ſich 
die Synoden noch nicht geäußert hätten. Dies Bedenken iſt nunmehr 
gehoben, und man hat auch von der Verlegung auf einen Freitag abge⸗ 
ſehen mit Rückſicht darauf, daß der Sonnabend dann leicht als Arbeits⸗ 
tag verloren gehen könne. Man iſt leider in Süddeutſchland nicht ge⸗ 
ußtag an einem Wochentag zu feiert, man feiert ihn an 
einem Sonntag. In Norddeutſchland wird man nach Zuſtandekommen 
des Geſetzes einen Tag allgemeiner Feſtesruhe haben. 

Ja gleichen Sinne ſpricht ſich Abg. v. Kardorff (freikonſ.) aus. 

as Haus ſchließt ſich an. 


Die Vorlage kommt demnach im Plenum in die 2. Leſung. N 
1 Bone Sitzung Dienſtag. Tagesordnung: Nachtragsetat, Berggeſetz⸗ 
ovelle. 
Schluß 3¼ Uhr. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Mai 1892. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer beſichtigte heute vormittags am 
Gedenktage der Schlacht bei Gr. Görſchen in Potsdam drei Ba⸗ 
taillone des 1. Garderegiments. Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
wohnte der Beſichtigung bei, ebenſo Prinz Friedrich Leopold 
und eine Anzahl fremdländiſcher Offiziere. Nach dem Parade⸗ 
marſch erfolgte Gefechtsexerziren. Der Kaiſer führte das Regiment 
nach der Stadt zurück und nahm darauf im Offizierkafino das 
Frühſtück ein. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer befehligte heute in Potsdam 
am Gedenktage der Schlacht bei Lützen die drei Bataillone des 
1. Garderegiments z. F. Ihre Majeſtät die Kaiſerin wohnte der 
Beſichtigung bei, ebenſo Prinz Friedrich Leopold, ſowie eine An⸗ 
zahl fremder Offiziere. 

— Das ſächſiſche Königspaar weilt ſeit Sonntag zum Be⸗ 
ſuch am württembergiſchen Hofe. 

— Die Königin von England hat heute Abend von Darm⸗ 
ſtadt aus ihre Rückreiſe nach Windſor angetreten. 

— Se. königliche Hoheit der Großherzog von Heſſen trifft 
am Mittwoch zum Beſuche des Kaiſerhofes in Potsdam ein. 

— Die Prinzeſſin Friedrich Karl hat heute ihre Reiſe nach 
Italien angetreten. Die Prinzeſfin wird auf ihrer Hinreiſe einen 
mehrtägigen Beſuch (bis zum Donnerſtag) am Hofe zu Alten⸗ 
burg abſtatten. 

— Der deutſche Generalkonſul in Warſchau, Frhr. Rechen⸗ 
berg, iſt in Berlin geſtorben. 

— Ein größeres Avancement ſteht bei der Kavallerie im 
Laufe dieſes Monats bevor, da, dem Vernehmen nach, 4 Bri⸗ 
gadekommandeurs der Kavallerie Abſchiedsgeſuche beim Kabinet 
eingereicht haben. Es find dies die Kommandeurs der 1., 7., 
9. und 31. Kavalleriebrigaden, Generalmajors von Below, 
Graf von Wartensleben, Frhr. von Dincklage und Oberſt von 
Bardeleben. 

— Nachdem der Chef der Kolonialabtheilung Geh. Rath 
Kayſer geſtern von Sr. Majeſtät dem Kaiſer in Abſchiedsaudienz 
empfangen worden, hat derſelbe heute Abend ſeine Reiſe nach 
Oſtafrika angetreten. 

— Der Regierungspräſident von Tepper⸗Laski trat aus dem 
Komitee für Niederlegung der Schloßfreiheit aus und ermäch⸗ 
tigte gleichzeitig den „Rhein. Kurier“ zur Erklärung, daß das 
Komitee, welchem er angehörte, bisher mit anderen Schloßbau⸗ 
projekten in keiner Weiſe befaßt geweſen ſei. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die Ernennung des 
Chefs der Schutztruppe in Deutſch⸗Oſtafrika erfolgt in den nächſten 
Tagen. Die Zahl der Kandidaten iſt ziemlich groß. 

— Die konſervative Fraktion beſchäftigte ſich Freitag Abend 
in fünfſtündiger Sitzung mit dem Antrag, die Judenfrage in ihr 
Programm aufzunehmen. Baron Wackerbarth war Referent. Das 
Refultat wird noch nicht veröffentlicht, jedoch iſt, wie ver⸗ 
lautet, der Vorſchlag des Referenten, die Judenfrage in das 
konſervative Programm aufzunehmen mit 90 Stimmen von allen 
Anweſenden angenommen worden und wird die Veröffentlichung 
des betreffenden Beſchluſſes noch im Laufe dieſer Woche erfolgen. 

— Die in Berlin weilenden Amerikaner gedenken die 
400 jährige Jubelfeier der Entdeckung Amerikas feſtlich zu be⸗ 
gehen. Zu dem Zwecke hat ſich bereits ein Feſtausſchuß gebildet. 

— In Halle a. S. ſollen am Freitag, wie die „Saale⸗Ztg.“, 
ein im allgemeinen vorſichtig redigirtes Blatt, meldet, in den 
Kaſernen zahlreiche auf die Maifeier bezügliche Flugblätter be⸗ 
ſchlagnahmt worden ſein. 

— Nachdem dutch kaiſerliche Verordnung vom 24. Januar 
d. J. beſtimmt worden iſt, daß das Geſetz, betreffend das Reichs⸗ 
ſchuldbuch vom 31. Mai 1891 mit dem 1. April 1892 in 
Kraft tritt, erklärt das Kriegsminiſterium es für zuläſſig, daß 
der für Offiziere vom Hauptmann und Rittmeiſter 2. Klaſſe 
abwärts bei Nachſuchung des Heirathskonſenſes erforderliche Ver⸗ 
mögensnachweis vom 1. April 1892 ab auch durch eine in das 


bei Gott im Himmel tann ich Ihnen beſchwören, liebſter Freund, 


daß wir — jener Günther und ich — das Verbrechen nicht 


ausgeführt haben. Ich habe Gott flehentlich gebeten, meine 
Unſchuld durch die Entdeckung der wirklichen Mörder ans Tages⸗ 
licht zu bringen; doch es ſcheint, als ob jene Verbrecher — wie 
ich gehört habe, ſoll es ein Mann und eine Frau geweſen ſein 
— der irdiſchen Gerechtigkeit entronnen ſeien. Die wahre That 


wird wohl nie mehr ans Licht kommen, und ich werde den un⸗ 


ſeligen Verdacht, der auf mir laſtet, mit ins Grab nehmen müſſen⸗“ 

„Nein — bei Gott im Himmel — das ſollen Sie nicht.“ 
ſtieß jetzt Steffen aus und ſank von ſeinem Stuhle herab, um 
das Haupt auf die Knie ſeines Freundes zu preſſen. 

„Um Himmelswillen, was iſt Ihnen, Herr Steffen? Ich 
bitte Sie, reden Sie, ſprechen Sie doch!“ bat Braun. 

„Gleich — gleich; nur eine Minute Geduld, damit ich 
mich zu faſſen vermag!“ ächzte Steffen. 

Endlich erhob er ſich. 

„Bleiben Sie hier; ich komme bald wieder zurück!“ rief 
er dem Freunde zu und verließ dann raſch das Zimmer. 

„Emilie, die Vergeltung iſt über uns hereingebrochen!“ 

Mit dieſen Worten näherte ſich Steffen ſeiner Gemahlin, 
die noch immer auf dem Sofa ſaß. 

Edmund und Anna waren von ihrem Spaziergange noch 
nicht zurückgekehrt. 

Erſchrocken fuhr die arme Frau in die Höhe. 

„Fritz, was iſt Dir? Wie ſiehſt Du aus? Um Gottes⸗ 
willen, was iſt Dir geſchehen?“ rief ſie und ſchlang ihren Arm 
um den Nacken des Mannes. „Komm, Emilie, komm!“ mahnte 
der Gatte und zog die Frau mit ſich fort. 

Jetzt traten ſie beide in das Zimmer, in welchem ſich Braun 
noch befand. 

Als dieſer die bleiche Frau am Arme ihres Gatten erblickte 
erhob Ae von ſeinem Sitze und trat den beiden entgegen. 

15 e, 
abwehrend ſeine Hand gegen den überraſchten Mann aus. 

Im nächſten Moment aber ſank Steffen auf ſeine Knie 
und zog ſeine Gattin mit ſich nieder. 

Von neuem erſchrocken beugte ſich Braun zu den beiden 
herab, um ſie wieder aufzurichten. 

Da aber rief Steffen: 


bleiben Sie!“ keuchte Steffen und ſtreckte wie 


„O, rühren Sie uns nicht an! Wir find zwei Schuldbe⸗ 
ladene, welche von Ihnen, als ihrem Richter, das Urtheil erwarten.“ 

„Gerechter Gott — Fritz!“ ächzte die bleiche Frau. 

Doch der Mann kehrte ſich nicht an die Worte ſeines Weibes. 

Mit zitternder Stimme fuhr er fort: 

„Sie haben Gott angefleht, jene Verbrecher, durch deren 
That Sie unſchuldig in Verdacht gebracht worden find, entdecken 
zu laſſen, — nun, Gott hat Ihren Wunſch erfüllt! Dieſe bei⸗ 
den Mörder Ihres Oheims liegen vor Ihnen auf den Knien!“ 

Braun glaubte nicht recht gehört zu haben. 

Er prallte einen Schritt zurück und ſtarrte halb betäubt 
auf die beiden reumüthigen Sünder. 

Da traf ſein Blick das Auge der Frau. 

Der Ausdruck derſelben ging ihm durch Mark und Bein, 
und im Nu gelangte er zu der Erkenntniß, daß das, was er 
gehört hatte, kein Trug der Sinne war. 

„Barmherziger Himmel!“ flüſtertr er. a 

„Ja, es iſt geſchehen — Gott hat die Mörder getroffen. 
In Ihrer Hand liegt es, fie zu richten und zu ſtrafen,“ fuhr 
Steffen fort. 

„Stehen Sie auf, lieber Freund!“ ſtammelte Braun. 

„Gott im Himmel! Emilie, haſt Du gehört? Lieber Freund“ 
nennt er mich auch noch!“ ſchluchzte der ſonſt ſo ſtarke Mann. 

„Erbarmen! Gnade um unſerer Kinder willen!“ klang es 
jetzt von den zitternden Lippen der Frau. 

„Ich bitte Sie, erheben Sie ſich!“ fuhr Braun abermals 
fort und trat heran, um die halb ohnmächtige Frau zu ſich em⸗ 
porzuziehen. 

„Gott lohne es Ihnen, was Sie an dieſer edelmüthigen 
Seele thun! Sie iſt weniger Schuld als ich, denn ſie liebte 
mich viel zu ſehr, als daß Sie mir hätte widerſprecheu können. 
Und ich — ich war in jener Minute vom Teufel beſeſſen 
und trieb ſie zu der unſeligen That. Die Noth, die Verzweif⸗ 
lung, das Gold verblendete meine Sinne — ich wurde zum 
Verbrecher und riß mein edles, geliebtes Weib mit ins Verder⸗ 
ben. O, laſſen Sie es ihr nicht entgelten! Vergeben Sie mir, 
denn auch Gott iſt um ihretwillen nicht mit uns ins Gericht 
gegangen!“ fuhr Steffen fort, während Braun bie ſchwankende 


Frau nach dem Sofa führte. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Reichsſchuldbuch eingetragene Buchſchuld geführt werde, u io 
ſolches durch den kriegsminiſteriellen Erlaß vom 7. Mai 1886 
hinfichtlich des Staatsſchuldbuches vorgeſchrieben iſt. N 

— Die amtlichen Verordnungsblätter des Reichs veröffen 
lichen das Geſetz betreffend den Verkehr mit Wein und eine de 
kanntmachung, betreffend die Ausführung dieſes Geſetzes. Die 
letztere beſtimmt, daß bei Wein, der nach feiner Benennug ein 
inländiſchen Weinbaugebiet entſprechen ſoll, durch den Zufah 
wäſſeriger Zuckerlöſung 1) den Geſammtgehalt von Extraktſtoffen 
nicht unter 1,5 Gr., der nach Abzug der nicht flüchtigen Säuren 
verbleibende Extraktgehalt nicht unter 1,1 Gr., der nach Abzug 
der freien Säuren verbleibende Extraktgehalt nicht unter 1 Gr 
2) der Gehalt an Mineralbeſtandtheilen nicht unter 0,14 G. 
in einer Menge von 100 Kubikcentimeter Wein herabgeſell “ 
werden darf. i ö 

— In der Angelegenheit des Geh. Hofraths Manche hal 
der Vertheidiger unmittelbar, nachdem das Urtheil durch die 99 
Entſcheidung des Reichsgerichts rechtskräftig geworden, einen 
Antrag auf Wiederaufnahme des Verfahrens ſowie auf vol 
läufigen Aufſchub der Strafvollſtreckung bei der zuſtändigel 
Strafkammer geſtellt. Man iſt auf den Beſchluß der Strafkammet 
geſpannt. 

— Die Kommanditgeſellſchaft Ludwig Löwe u. Co. läßt el“ 
klären, daß in Sachen der gegen ſie gerichteten Ahlwardt ſchen 
Broſchüre ſeitens des königlichen Kommandanturgerichts wegen 
der dem königlichen Kriegsminiſterium unterſtellten Beamten die 
Unterſuchung eingeleitet worden ſei. Dem gegenüber hält es die 
Geſellſchaft für ihre Pflicht, dieſe Maßnahme der Behörde ni 
zu durchkreuzen und die von ihr zu ergreifenden Maßregeln ei 
weilen zurückzuſtellen. 

— Das Reichsgericht hat die vom ſozialdemokratiſchel 
Reichstagsabgeordneten Max Schippel gegen ſeine vom La 
gericht zu Chemnitz wegen Verächtlichmachung ſtaatlicher Eil“ 
richtungen und Geſetze u. ſ. w. erfolgte Verurtheilung zu eine 
b e von neun Monaten beantragte Revifion vel“ 
worfen 

München, 2. Mai. Der dem Landtage zugegangene Militik“ 
etat für 1892/93 beläuft ſich im Geſammtbetrage auf 67 678 000 
Mk. Ferner enthält er die angekündigten Nachtragsforderungel 
für ein neues Hafenbaſſin in Ludwigshafen und die Erweiterung 
des Hafens in Speyer. N 

Stuttgart, 2. Mai. Bei der geſtrigen Galatafel brachte 
König Wilhelm einen Trinkſpruch auf den König und die 
Königin von Sachſen aus und erinnerte in demſelben nament 
daran, daß die ſächfiſchen und die württembergiſchen Trup 
auf den Er gemeinſam für die Einigung Deutsch 
lands gekämpft und geblutet; das Band der Freundſchal 
welches die Fürſten beider Länder verknüpfe, ſei unauflöslich 
König Albert erwiderte, indem er die Worte feines könig 
lichen Wirthes beſtätigte, und dankte für den ihm bereiteten gro 
artigen und herzlichen Empfang. — Der König von Sachſel 
hat den Miniſterpräſidenten von Mittnacht den Hausorden del 
Rautenkrone verliehen. h 

Darmſtadt, 2. Mai. Die Königin Viktoria von Englond 
hat ihre Rückkehr nach Windſor auf heute Abend 10 ¼ Uhr je 
geſetzt. — Der Großherzog wird ſich Mittwoch Abend nach Pots 
dam begeben, um dem Kaiſer einen Beſuch abzuſtatten. . 7 


Ausland. i 

Trieſt, 2. Mal. Kaiſerin Eliſabeth iſt heute früh in Mis“ 
mar eingetroffen. f * 

Nom, 2. Mai. Das Uebereinkommen mit den italieniſche 
Fabrikanten betreffend das Zündhölzchenmonopol wurde geſtern 
wie die „Agenzia Stefani“ meldet, unterzeichnet. 

Paris, 2. Mai. Hier eingetroffenen verbürgten Nachrich 
zufolge find in Korfu etwa 1000 Kilogr. Pulver und Dyna 1 
geſtohlen worden. 14 

Petersburg, 2. Mai. Der Miniſter v. Giers befindet f al 
nunmehr außer Gefahr. Die Entzündungserſcheinungen in 
Bruſt find verſchwunden und die Herausgabe von Bulletins 11 
eingeſtellt. — Der Bau der fibiriſchen Bahn wird trotz allen 
Anerbietung von beſonders franzöſiſchen Finanzgruppen von 
Krone ſelbſt unternommen. nit 

Cetinje, 2. Mai. Zwiſchen den Albaneſen von Bu 
und dem dortigen Kaimakam iſt es zu einem Konflikt gefom 5 
Der Kaimakam wurde vertrieben. Auch in Ipek ſollen Unruß 
vorgefallen ſein. ö 3 


Trovinzialnachrichten. 
Culmſee, 2. Mai. (Verſchiedenes). Die im x.) 
landwirthſchaftliche Gruppenſchau (Viehgattungen aller Art, Maf ich ein. 
verſpricht hochintereſſant zu werden; die Anmeldungen gehen zei ht 
— Unfere Stadt verbeſſert ſich zuſehends; in der Hauptſtraße wird ? Die 
gelent und die Rinnfteine mit Bordſteinen verſehen werden. ar find 
aumeifter für die neue Eiſenbahnſtrecke Culmſee⸗Fordon⸗Bromberg 
bereits hier. 
Marienwerder, 1. Mai. 


uni hier ſtatt 


2 i der 
(Ein bedauerlicher Unfall) hat ſcchelben, 


5 . ne 
ſchießen der Scheibenweiſer, der ſich hervorgewagt hatte, ohne Die Bi 


ihren Familien im Jäſchkenthale eingefunden, um dort ue 


Nei 


fanden nicht ſtatt. Die 1 verlief ruhig und kaum bemerkbar. 


weſender Polizeibeamter gefertigt wurden, ſchritt die Polizei 
nahme derjelben, löſte die Verſammlung auf und ließ das Loka 
Zwei Theilnehmer wurden verhaftet. Danz. ö 

Marienburg, 30. April. (Rommunalſteuer). In der alab gabe 
Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung wurden die Kommun 50. 
pro 1892/93 auf 325 pCt. Zuſchlag — Einkommenfteut 
Zuſchlag zur Gebäude⸗ und 40 pCt. zur Grundſteuer feſtgeſetzt. « 
lbing, 30. April. (Kriegsſchuld). 


Nachdem die verzinälicht 
ſchuld unſerer Stadt gedeckt iſt, wird auch die unvergimäliht 
vor Ablauf dieſes Jahrhunderts abgetragen ſein. Der gef ion 
verordnetenverſammlung lag ein Plan vor, nach welchen 
9,26 Mk. in Jh 5 age % 
0 lunge 
a 
jahr 
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dem Kriegs chulvenfen de. ' 
nicht zur Verwendung gelangt, ſondern zu einem Amo 
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eſchlagen worden, der jetzt 67000 Mk. beträgt, dem in den erſten j 
hren der Zuſchuß von 25 451,48 Mk. entnommen 8 0 
Inowrazlaw, 1. Mai. (Aus Koscielec) wird berichtet, daß der 
Rnabe, welcher dem Dekan v. Poninski bei feinem Sprung aus dem 

niter der Pfarrwohnung behilflich geweſen ſei und ihn beſchützt habe, 
eim Schüler der Tertia des Oymnaſiums zu Inowrazlaw ſei. Letzterer 
babe ſich am erften Tage der Schulferien mit ſeiner Mutter, einer armen 
Wäſcherin, nach Koscielec begeben, um dem Dekan fein Schulzeugniß 
dorzuzeigen, was gerade um die Stunde des Attentats geſchehen jet. Der 

ekan wird in Zukunft aus Dankbarkeit den muthigen Knaben auf ſeine 
Len auf dem Gymnaſium unterhalten. 

Lokalnachrichten. 
Thorn, 3. Mai 1892. 

— (Der diesjährige Fleiſcher⸗ Bezirkstag) findet in 
Meſeritz ſtatt. Als Delegirte der Thorner Fleiſcherinnung werden die 

erren A. Wakarecy und Borchardt theilnehmen. 

— (Einlegung ruſſiſcher Züge). Die alljährlich während 
des Sommers zwiſchen Wirballen bezw. Eydtkuhnen und Petersburg ver⸗ 
kehrenden ruſſiſchen Schnellzüge 1 und 2 werden auch vom 19. d. M. 
ab wieder eingeſtellt werden. Die ruſſiſchen Züge werden nur die erſte 
Wagenklaſſe führen. 

— (Der Thorner Darlehnsverein) hielt am Sonntag im 
Muſeum eine Generalverſammlung ab, welche von ca. 90 Mitgliedern 

ucht war. Nachdem vom Vorſtande der durch den Geiſtlichen Wawrzyniak 
derfaßte Bericht über eine Reviſion der Kaſſe verleſen war und über 
den Stand derſelben ein Ueberblick gegeben wurde, iſt dem Vorſtande 
die beantragte Entlaſtung nicht ertheilt, ſondern zur nächſten General⸗ 
verſammlung vertagt. Von der Verſammlung wurde ein Beſchluß dahin⸗ 
gehend gefaßt, den Direktor des Reviſionsvereins um eine Reviſion der 
aſſe zu erſuchen. In den Vorſtand wurden folgende Herren gewählt: 
r. Jaworowicz (Direktor), Johann Witt (Kaſſirer), Nikolaus Morawski 
ontroleur), in die Aufſichtsbehörde die Herren: Swit, Cieszynski, 
omaszewski, A. Meyer und Dr. Janowski. Das Gehalt wurde wie 
olgt feſtgeſetzt: Direktor 500 Mk., Kaſſirer 2000 Mk., Kontroleur 
1009 Mk.; die Kaution beträgt für den Kaſſirer 6000 Mk. und für 

Kontroleur 1500 Mk. Mitglieder zählt der Verein 447. 

— (Hausbeſitzerverſammlung). Der Einladung zu einer 
Lerſammlung geſtern in das Nicolai'ſche Lokal, zwecks Berathung über 

Ündung eines Thorner Hausbeſitzervereins waren wohl an 100 Haus⸗ 
ider gefolgt. Herr Baumeifter Sand als Einberufer eröffnete die Ver⸗ 
Alg lung um ½9 Uhr mit der Bitte, einen Vorſitzenden zu wählen. 
85 ſolcher wird Herr Sand ernannt, der nun die Zwecke und Ziele, 
le ein Verein der Hausbeſitzer zu verfolgen hätte, nennt und erläutert. 
anach würden dem zu gründenden Thorner Vereine, der in erſter Linie 

Gemeinwohl, in zweiter die Intereſſen ſeiner Mitglieder zu fördern 
aben würde, folgende Aufgaben zufallen: 1) Dafür zu ſorgen, daß 
bei Neubauten Wohnungen derart gut gebaut würden, daß ſie ſowohl 
den Anſprüchen in geſundheitlicher Beziehung wie denen der Bequemlichkeit 
doll genügen. 2) Einrichtung eines Wohnungsnachweiſe⸗ und⸗Auskunfts⸗ 
bureaus. 3) Sicherung eines gemeinſamen Rechtsbeiſtandes. Schlichtung 
den Streitigkeiten zwiſchen Miethern und Bermiethern. 4) Einführung 
gleichmäßiger Miethskontrakte und Hausordnungen. 5) Bildung einer 
Feuerſozietät für die Vorſtädte reſp. Anſchluß der letzteren an die ſtädtiſche 
Feuerſozietät. 6) Abſchluß mit einer Verſicherungsgeſellſchaft zwecks Ent⸗ 
ſchädigung von für die Mitglieder entſtehenden haftpflichtigen Unfällen. 

Eintheilung der Stadt und Vorſtädte in beſtimmte Schornſtein⸗ 

hrbezirke. 8) Einrichtung einer Hilfskaſſe zur Entſchädigung des 

liethsausfalls bei länger als / Jahr leerſtehenden Wohnungen. 9) 

inrichtung einer Feuerwehr für die Vorſtädte. Das Eintrittsgeld ſoll 

k. betragen, desgleichen der jährliche Beitrag. Nach Verleſung des 
auf Grund der Statuten verschiedener Hausbeſitzervereine von Herrn 

and ausgearbeiteten Statutenentwurfs wurde die Diskuſſion eröffnet, 
wobei ſich ergab, daß die Anweſenden ſämmtlich im Princip mit der 
Gründung eines Hausbeſitzervereins einverſtanden waren, wennſchon 
im einzelnen neue Wünſche und Vorſchläge bezüglich der Aufgaben des 

ereins geäußert wurden. So wünſchte Herr Rentier Wolff, daß auf 
chutzmaßregeln gegen das Rücken böswilliger Miether Bedacht ge⸗ 
nommen werde. Herr Kaufmann Czarneecki meinte, die Haftpflicht» 
verſicherung wäre überflüſſig; wenn die Hausbeſitzer ihre Schuldigkeit 
inbetreff der polizeilichen Vorſchriften thäten — die Flure erleuchteten 


und im Winter bei Eintritt von Froſtwetter den Bürgerſteig mit Aſche 


oder Sand ſtreuten —, könne ſie niemand haftpflichtig machen, kämen 
dennoch Unfälle vor. Während Herr Sand Herrn Wolff erwiderte, 
daß der Verein auch nach der von ihm gewünſchten Richtung thätig ſein 
ſolle, betonte er Herrn Czarnecki gegenüber, daß gerade durch die Haft⸗ 
pflichtverſicherung die Hausbeſitzer gegen die weittragenden Folgen 
mancherlei Zufälle geſchützt werden, vor denen niemand ſicher ſei, auch 
wenn er ſeine Schuldigkeit zur Abwendung derſelben noch ſo pflichtgetreu 
erfülle. Herr Uhrmacher Lange trat ebenfalls für die Haftpflicht⸗ 
verſicherung ein. Die Bedenken eines Herrn gegen die Miethsausfall⸗ 
Entſchädigung wurden von Herrn Sand mit dem Bemerken erledigt, daß 
für Wohnungen, die im ſchlechten Zuſtande und in älteren Häuſern ſich 
Minden, daher ſchwerer zu vermiethen ſind, höhere Prämien zu erheben 
a. als für beſſere, leicht vermiethbare. Auch ein Einwand 
behoben, 1 De der Miethskontrakte wurde mit dem Hinweis 
2 15 erforderlich ſei, der durch die verſchieden hier gebräuchlichen 
90 rs raktformulare entſtandenen Rechtsunſicherheit entgegenzutreten, 
ontean, ſtſetzung von allgemein giltigen Grundſätzen, die das Recht der 
de ſchließenden Theile, Sonderabmachungen zu treffen, nicht beſchrän⸗ 
Raufman man zur Konſtituirung des Vereins ſchreiten wollte, bat Herr 
gel un Rauſ ch, davon vorläufig noch Abſtand zu nehmen, bis die 
Ste genheit in weitere Kreiſe gedrungen ſei. Herr Sattlermeiſter 
han machte den Vorſchlag, eine Kommiſſion mit Herrn Sand als 
dur ordentliches Mitglied zu wählen, welche die Sache nochmals gehörig 
erathet und in einer neuen Verſammlung zum Vortrag bringt. 
wu, Fechölermeifter Borkowski ſtellte den Antrag, den Statuten⸗ 
eine f der öffentlichen Meinung zu unterbreiten, damit eine Kritik und 
8 ae der Angelegenheit, die noch nicht ſpruchreif ſei, erfolge. 
eiſchermeiſter Wakarecy wünſchte die Wahl einer Kommiſſion, 
entwurfg er Maurermeiſter Plehwe; die Veröffentlichung des Statuten⸗ 
daß * 3 ebenfalls erfolgen. Herr Borkowski betonte nochmals, 
dorzerg. beiten einer Kommiſſion die Kritik der öffentlichen Meinung 
Wing müſſe. Herr Sand möchte die Angelegenheit bei ihrer 
von " nicht vertagt haben und ſtellte den Antrag, eine Kommiſſion 
lichen. * zu wählen und den Statutenentwurf zu veröffent⸗ 
gelehnt und der abſimmung wird der Antrag des Herrn Borkowski ab⸗ 
ditt aan er Antrag des Herrn Sand angenommen. Herr Stephan 
Roel Herrn Sand eo ipso als 15. Mitglied zu ernennen. Das 
wurden auf die Wahl der 14 Kommiſſionsmitglieder erfolgte. Es 
bit die Herren: Bauunternehmer Bock, Kaufmann 
: 0 Schoenfteinfegermeifter Fucks, Kaufmann Gehrke, 
nge, et i, Eiſenbahnbetriebsſekretär Hardel, Uhrmacher 
er, 8 teifter 5 lehwe, Sattlermeiſter Stephan, Rentier | 
Fleiſchermeiſter A. Wakarecy, Rentier Wegner 


Konditor Wieſe, Rentier Wolff. — Nachdem noch über die Sitzun⸗ 


gen der Kommiſſion Beſtimmung getroffen, erfolgte der Schluß der Ver⸗ 
ſammlung. — Im Anſchluß hieran bringen wir die uns zur Verfügung 
geſtellten Grundzüge des Statutenentwurfs hier zum Abdruck: 

Der Zweck des Vereins ſoll fein die gemeinſamen Intereſſen der 
Haus⸗ und Grundbeſitzer zu wahren und zu fördern: 

a) durch gemeinſame Berathungen über Verbeſſerungen ſowohl in 
der inneren Einrichtung der Häuſer, als auch in der Umgebung der⸗ 
ſelben, ganz beſonders in hygieniſcher Beziehung und auf den Schön⸗ 
heitsſinn entwickelnder Richtung, darauf hinzielende Beſtrebungen der 
Mitglieder zu fördern, den Werth der Grundſtücke dadurch zu heben und 
zugleich dem Gemeinwohl zu nützen, 

b) durch Nachweis und Vermittelungen bei zu vermiethenden Räum⸗ 
lichkeiten, zu verkaufenden Grundſtücken, ſowie auch von zu beſchaffenden 
und unterzubringenden Kapitalien für die Mitglieder, 

e) durch ein für den Verein zu etablirendes Bureau, 

d) durch Annahme eines Rechtsbeiſtandes zur Rathertheilung, 
Schlichtung und Vertretung bei allen zwiſchen Hausbeſitzern und Miethern 
entſtehenden Differenzen, 

e) durch Einführung gleichmäßiger Miethskontrakte und Haus⸗ 
ordnungen, Al. 1 

) durch eventl. möglichſt günſtigen Abſchluß mit einem oder mehreren 
Schornſteinfegermeiſtern für die Beaufſichtigung und Reinigung der 
Schornſteine reſp. Feuerungsanlagen, 5 

g) durch möglichſt günſtigen Abſchluß mit einer Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft reſp. Anſtrebung zur Einrichtung einer eigenen Verſicherung 
für die Vorſtädte Thorns eventl. mit Anſchluß an die bereits beſtehende 
Feuerſozietät für das Innere der Stadt Thorn, 

h) durch möglichſt günſtigen Abſchluß mit einer Geſellſchaft gegen 
Haftpflicht der Haus⸗ und Grundbeſitzer gemäß den geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen 

i) falls der Verein die genügende Stärke erlangt hat, Einrichtung 
einer Unterſtützungskaſſe für Mitglieder deren Wohnungen länger als ein 
Vierteljahr unbenutzt oder unvermiethet geblieben ſind ſowie Einrichtung 
einer Hilfskaſſe oder Anſchluß an ſolche bereits beſtehende Kaſſen, 

k) durch Anſtrebung der Einrichtung einer freiwilligen Feuerwehr 
für die Vorſtädte, 

J) durch eventl. Anſchluß an den Centralverband der ſtädtiſchen Haus: 
und Grundbeſitzervereine Deutſchlands. 

— Uebungsſchießen). Altem Herkommen gemäß beginnt am 
erſten Montag nach dem 1. Mai das Uebungsſchießen der Friedrich 
Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft. Diesmal findet das erſte Uebungsſchießen 
jedoch erſt am nächſten Montag ſtatt, da infolge von Umänderungen im 
Gartenſaale die Schußlinie noch nicht frei iſt. 

— (Innungsverſammlung). Am Sonnabend hielt die Riemer⸗, 
Sattler⸗, Täſchner⸗ und Tapezierinnung in der Innungsherberge ihr 
Frühjahrsquartal ab, bei welchem ein Lehrling zum Geſellen freige⸗ 
ſprochen und zwei Lehrlinge neu eingeſchrieben wurden. Nach Be⸗ 
ſprechung einiger internen Angelegenheiten folgte gemüthliches Bei⸗ 
ſammenſein. 

— (Beſitzwechſel). Zum gerichtlichen Verkaufe des Figurski'ſchen 
Grundſtücks in Mlewo Nr. 82 ſtand geſtern im hieſigen königl. Amts⸗ 
gericht Termin an. Das Meiſtgebot mit 3356 Mk. gab Herr Franz 
Zellmer ab. 

— (Waldbrand). In vergangener Nacht entſtand hinter Rudak, 
in der Nähe von Brzoza, ein Waldbrand, der indeſſen keine größeren 
Dimenſionen gehabt zu haben ſcheint und bereits wieder gelöſcht iſt. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Paar Strümpfe in der Schulſtraße, 
ein Schlüſſel auf dem altftädt. Markte. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 2,06 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt weiter. Abgefahren ſind die Dampfer „Prinz Wilhelm“ 
und „Weichſel“ ohne Ladung und „Bromberg“ mit Ladung nach Danzig. 


Mannigfaltiges. 

(Die Feier des 1. Mai) hatte in Berlin Abends in 
verſchiedenen Lokalen die Sozialdemokraten verſammelt. Etwa 
3000 Sozialdemokraten des 1. Wahlkreiſes waren in Tivolt, 
6000 zum 2. Wahlkreiſe gehörige auf dem Berliner Bock und 
mehr als 12 000 Perſonen des 3. Wahlkreiſes in der Neuen 
Welt in der Haſenhaide beiſammen. 20 000 Sozialdemokraten 
des 4. Wahlkreiſes mit 24 Geſangvereinen und 16 Muſikkapellen 
drängten fi in der Brauerei Friedrichshain, im Elyſium und 
im Viktoriapark. An den meiſten Stellen hielt Liebknecht die 
Feſtrede. Im Schloß Weißenſee hatte ſich der 5. Wahlkreis in 
der Stärke von etwa 8 000 Perſonen verſammelt, während der 
6. Wahlkreis in acht Lokalen tagte und etwa 28 000 Perſonen 
vereinigte. Die Ruhe und Ordnung wurde nirgends geſtört. Auch 
in den großen Provinzialſtädten München, Frankfurt a. M., 
Leipzig, Dresden, Köln, Elberfeld, Poſen, Breslau ꝛc. verlief 
alles ruhig. In Hamburg fand ein großer Umzug ſtatt, an 
welchem ſich 66 Gewerkvereine und allein 2500 Frauen be⸗ 
theiligten. - - Die Nachrichten über den Verlauf des 1. Mai aus 
London, Wien, Rom, Budapeſt, Madrid, Brüſſel, Bern, Peters⸗ 
burg, Konſtantinopel u. ſ. w. lauten ebenſo wie aus Paris be⸗ 
ruhigend. Dagegen kam es in Lüttich (Belgien) zu Dynamit⸗ 
attentaten. In Verfolg der geſtrigen telegraphiſchen Nachricht 
bringen wir folgende genügende Meldung: Die Wirkung des 
gegen die Baſilika St. Martin verübten Dynamitattentates war 
verheerend. Sachverſtändige behaupten, es ſeien mindeſtens 5 
Kilogramm Frocit dabei verwandt worden. Koſtbare Glas⸗ 
gemälde aus dem 14. Jahrhundert, deren Werth Hunderttauſende be⸗ 
trägt, wurden durch die Exploſion zerſtört. Die vornehmen Nachbar⸗ 
häuſer der Kirche find ſtark beſchädigt. In ganz Lüttich war der Knall 
zu hören. Eine Perſon, die im Verdachte ſteht, den Anſchlag ausgeführt 
zu haben, wurde gegen 2 Uhr nachmittags von der Polizei, die 
eine fieberhafte Thätigkeit zeigt, verhaftet. Neue Verhaftungen 
von aufhetzenden Volksrednern ſtehen bevor. Bei Meldung der 
der geſchehenen Attentate im ſozialiſtiſchen Klubhauſe applaudir⸗ 
ten die verſammelten Sozialiſten und riefen aus: „Vive Ra⸗ 
vachole!“ Ein Redner erklärte: Da die Bourgeoiſie unſer Ma⸗ 
nifeſtiren verhindert, ſo verhindern wir ihre Nachtruhe. — Die 
Dynamitanſchläge gegen die Häuſer des Senators Baron 
Selyslonchamps und ſeines Sohnes ſind mißlungen, weil 
die Patronen ſchlecht gelegt waren. Die Exploſionen haben 
überall in der Bevölkerung einen recht ſchlimmen Eindruck 
gemacht. 

(Der berühmte Kamelienbaum) im Schloßgarten 
zu Pillnitz ſteht, wie das „Ch. Tagebl.“ mittheilt, wieder in 
Blüte. Er iſt jetzt noch mit dem Bretterbau umgeben, womit er 
jeden Winter zum Schutze gegen die Unbilden der Witterung 
überbaut wird, dieſer wird aber in nächſter Zeit weggenommen. 
Der Baum trägt jährlich ungefähr 40 000 Blüten; er hat eine 
Höhe von 7 m, einen Umfang von etwa 13 m und ſtammt aus 
Japan, von wo er 1739 nach Sachſen gebracht wurde. Drei 
andere gleiche Bäume, die damals zugleich mitgebracht wurden, 
find eingegangen. Im Jahre 1801 wurde der gegenwärtige Baum 


[Tagelöhner Heiſcheidt 


auf ſeinen jetzigen Standort verpflanzt. Er ſoll ein Alter von 

etwa 200 Jahren haben. 
(Unſchuldig verurtheilt). 

meldet: 


Die „Barmer Zeitung“ 
Am Freitag wurde aus dem Zuchthauſe zu Werden der 
entlaſſen, welcher durch Spruch des 
Schwurgerichts zu Elberfeld vom September 1887 wegen eines 
ſchweren Sittlichkeitsattentats zu ſechs Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt worden war. Der vorbeſtrafte Angeklagte hatte die That 
entſchieden geleugnet, da aber die überfallene Frau ihn unter 
Eid als den Thäter bezeichnete, erfolgte die Verurtheilung. Jetzt 
iſt durch Zeugenvernehmung ſein Alibi nachgewieſen. Seit 
Januar 1888 hat er unſchuldig im Zuchthauſe geſeſſen. 

(Ueberſegelt). Wie aus Dragör gemeldet wird, iſt 
Freitag Nacht ein unbekannter Dampfer über die im Drogden 
bei dem Leuchtfeuer von Kaſtrup geſunkene ſchwediſche Barke 
„Maria“ aus Söderham geſegelt und hat den oberen Theil der 
Maſten zerknickt, ſo daß von der Takelage nichts mehr über 
Waſſer zu ſehen iſt. Das Wrack iſt dadurch für die lebhafte 
Schiffahrt in dieſem Gewäſſer nur noch gefährlicher geworden. 

(Die Feuersbrunſt), welche am 10. April Tokio heim⸗ 
ſuchte, ſoll, wie aus San Franzisko gemeldet wird, fürchterlich 
geweſen ſein. Fünftauſend Häuſer, unter ihnen vierzig Waaren⸗ 
depots, die ruſſiſche und engliſche Schule und das Parlament 
ſind abgebrannt. Fünfundvierzig Menſchen find bei dem Brande 
umgekommen. 

(Vom Panama⸗Kanal). Nachrichten aus Panama 
zufolge droht dem Kanal feine völlige Zerſtörung. Die Geſell⸗ 
ſchaft, heißt es, habe die Kette am Eingang in denſelben wieder 
angebracht, doch ſei ſie auf Befehl der Regierung abermals ent⸗ 
fernt worden. Wie verlautet, habe die Kanalgeſellſchaft einen 
Theil der beim Bau verwendeten Maſchinen verkauft und die 
Bedingungen der Konzeſſion verletzt. Die Regierung werde wahr⸗ 
ſcheinlich den Vertrag auflöſen. 


Telegraphiſche Pepeſchen der „Thorner Preſſe“, 
Lüttich, 3. Mai. Geſtern Abend 9 Uhr wurde ein 
neues Dynamitattentat gegen das Palais des Grafen 
Oulghaie verübt. Während der Abweſenheit des Grafen 
und ſeiner Gemahlin erfolgte eine fürchterliche Exploſion, 
welche den Hausgang, die Marmortreppe, das Treppenhaus 
bis zur erſten Etage und das Mobiliar zertrümmerte. Das 
gegenüber liegende Haus wurde ſtark beſchädigt. Ein wegen 
des Verdachts, das Attentat verübt zu haben, verhafteter 
deutſcher Reiſender namens Georg Peth aus Aachen wurde 
von der wüthenden Menge faſt gelyncht, obgleich er un⸗ 
ſchuldig zu ſein ſcheint. 

Brüſſel, 3. Mai. Hier herrſcht große Erregung, 
weil ein gegen den Palaſt des Königs geplantes Dynamit⸗ 
attentat entdeckt wurde. Der Zünder der aufgefundenen 
Bombe war erloſchen. 

Waſſerſtand 


Warſchau, 3. Mai. 11?/, Uhr vorm. 
der Weichſel heute 1,80 Meter. 
Verantwortli für die Hedaktion: Oswald Knoll in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
3. Mai | 2. Mai 


Tendenz der 8 Realifirungen. 


ſiſche Banknoten p. Kaſſa 213— 213—65 
Wechſel auf Warſchau kurz 212—90213—65 
Deutſche Reichsanleihe 3½ %/, - 99—801 99 —70 
Preußiſche 4% Konſols 106—70 | 106—50 
Polniſche Pfandbriefe 5 / 67—20 6740 

olniſche Liquidationspfandbriefe 64—60 6520 

eſtpreußiſche Pfandbriefe 3%/, ¼ 95—20 95—20 
Diskonto Kommandit Antheile . . 194— 1194-80 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 171—50 | 173— 


Oeſterreichiſche Banknoten 
Weizen gelber: Mai 
Unt ttf 
loko in Newyork 


8 1 
Roggen: loko 1 — — In 1 — 5 
N 192—70 19350 
An e : 1088 186—75 
Rüböl: Mai⸗Juni 1 2» NE: 
Sept.⸗Oktb. 51—901 52— 
Spiritus: 3 
50er loko 61—30| 61—40 
70er loko 41—70 41—90 
70er Mai⸗Juni 41—20 41—60 
70er Auguſt⸗Sept. 43—10 


o T 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pt. 
Berlin, 2. Mai. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit Freitag waren nach und nach zum Verkauf geſtellt 
worden im ganzen 3804 Rinder (dabei 117 Dänen und Schweden), 10 691 
Schweine (759 Dänen, 375 Bakonier), 2008 Kälber, 8964 Hammel. — 
Trotz guter Nachfrage für den Export verlief der Rindermarkt langſam 
und wurde nicht geräumt. Gute Waare verhältnißmäßig knapp, (1700 
Stück 2. und 1. Kl.) Bullen wieder vernachläſſigt. 1. 60 —63, 2. 54—58 
3. 44—51, 4. 37—42 Mk. p. 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Infolge ganz 
unbedeutenden Exports verlief der Markt in inländiſchen und daniſchen 
Schweinen bei weichenden Preiſen ſehr langſam und wurde nicht ganz 
geräumt, 1. 53, ausgeſuchte Poſten darüber; 2. 50—52, 3. 45—49 Mk. 
per 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Bakonier wurden zu unveränderten 
Preiſen ausverkauft und brachten je nach Qualität 47—49 Mk. per 100 
Pfund mit 50—55 Pfd. Tara pro Stück. — Feine ſchwere Waare war 
übrigens reichlich vertreten, aber weniger begehrt als leichtere. — In 
Kälbern blieb nur beſſere Waare eee gefragt; Mittel und 
geringe Waare war aber theilweiſe recht ſchwer verkäuflich. 1. 57—60, 
2. 48—56, 3. 38—47 Pf. pro Pfd. Fleiſchgewicht. — Obwohl über 4900 
8 weniger als vor acht Tagen zugeführt waren, wickelte ſich das 
eſchäft doch nur ſehr langſam ab und wurden nur feinſte Lämmer 
(Jährlinge) etwas beſſer bezahlt, der Markt auch nicht geräumt. 1. 44 bis 
46, beſte Lämmer bis 50, 2. 38—42 Pfg. per Pfund Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 2. Mai. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne pt. Faß matter. Zufuhr 65 000 Liter. Gekündigt 75 000 Liter. 
Loko kontingentirt 62,00 Mk. Ed., nicht kontingentirt 42,25 Mk. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
(Alles 10 4000 Ks 0 8 11 
es pro 0 

Better: ande Hl x W 

eien gute Waare beachtet, 116/119 Pfd. hell 192/198 M., 122/124 

Pfd. hell 204/207 M., 126/128 Pfd. hell 200213 M. 0 

Roggen flauer 115/116 Pfd. 197/198 Mt, 
Gerſte ohne 5 

afer 144/148 M. 


ä 8 . 
di 


Schwarze, farbi 
Fabrixkprei 


rekt aus der Fabrik von von Elten & Keussen, Crefeld, 
alſo aus erſter Hand in jedem Maaß zu beziehen. 

05 und weiße Seidenſtoffe, Sammte und Plüſche jeder Art zu 

en. Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünichten. 
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Bekanntmachung. 


ug I Uhr 02 Min. früh 6 Uhr 30 Min. 7 Uhr i 
Zug II Uhr 15 Min. vorm. [8 Uhr 35 Min.] 9 Uhr 05 Min.] 9 Uhr 27 Min. 
ug III Uhr 46 Min. nachm. 1 Uhr 06 Min. 1 Uhr 31 Min.] 1 Uhr 53 Min. 
ug IV Uhr 50 Min. abends.] 7 Uhr 10 Min. | 7 Uhr 35 Min.] 8 Uhr 04 Min. 


Thorn den 2. Mai 1892. 


7 Uhr 22 Min. 


_ 


6 
8 
2 
6 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Abfuhr der menſchlichen Auswurf⸗ 
ftoffe aus der ſtädtiſchen Schule auf der 
Bromberger Vorſtadt ſoll vom 1. Juli d. 8 
ab bis auf weiteres im Wege der Sub⸗ 
miſſion neu vergeben werden. 

Schriftliche Angebote ſind bis zum 10. 
Mai d. J. einſchließlich in unſerem Bu⸗ 
reau I einzureichen. Daſelbſt liegen auch 
die Bedingungen während der Dienſtſtunden 
zur Einſicht aus. 

Thorn den 16. April 1892. 

Der Magiſtrat. 

Das zur Straßenbelcuchtung Juli 

1892/93 erforderliche 


Petroleum 
ſoll je nach Bedarf in einzelnen Fäſſern 
frei Gasanſtalt in beſter amerikaniſcher 
Waare geliefert werden. 
Die Bedingungen liegen im Comtoir der 
Gasanſtalt aus. Angebote werden daſelbſt 


bis 10. Mai vorm. 11 Uhr 


1 
horn den 3. Mai 1892. 


Der Magiſtrat. 


Verkauf von altem Lagerſtroh. 
Donnerſtag den 5. Mai 1892. 
Nachm. 3 Uhr 


* 1 


55 4 m im Fort IV. 
Sarnifon-Berwaltung. 


Bekanntmachung. 


Montag den 9. Mai cr. 
vormittags 10 Uhr 
ſollen in unſerer Packhofs⸗Niederlage: 
ca. 500 kg altes Papier, ſo⸗ 
wie ca. 400 kg alte Bleie 
meiſtbietend gegen baare Bezahlung 
verkauft werden. 


Königliches Hauptzollamt. 


Bekanntmachung. 


Am Donnerſtag den 5. d. M. 
nachmittags 3 / Uhr 
ſollen bei dem Stellmacher Miohael Toma- 
szewski, Groß⸗Mocker: 
1. ein Regulator, 2. ein Mahagoni ⸗Klei⸗ 
derſchrank, 3. ein Sopha, 4. drei Wiener 
Stühle; 
desgleichen um 4 Uhr bei dem Eigenthümer 
von Komorowski, Sroß⸗Mocker: 
1. ein braunes Plüſchſopha, 2. ein Ma⸗ 
hagoni⸗Kleiderſchrank, 3. ſechs Wiener 
Stühle, 4. ein großer Spiegel 
zwangsweise gegen baare Zahlung verkauft 
werden. 
Mocker den 3. Mai 1892. 


Der Vollziehungsbeamte. 
Zimny, 
FAR Deſſentliche 
freiwillige Verſteigerung. 
Freitag den 6. Mai d. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt verſchiedenes 
Schloſſerhandwerkszeug als: E 
eine Bohrmaſchine, drei 
Schraubſtöcke, vier Gewinde⸗ 
klupen u. Bohre, ein Winde: 
lator u. a. m., ferner ber: 
ſchiedene Spiegel 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 


Bezahlung verſteigern. 
ai 1892. 


Am 4. Mai cr. beginnt bei mir ein 


Kursus im Polnischen 


für Kinder. 
K. Mirowski, Coppernikusſtr. 4, II. 


Nachhilfeſtunden 


wünſcht ein Kandidat zu ertheilen. 
Coppernikusſtr. 35, 2 Tr. 


Dr. Clara Kühnast, 
Eliſabethſtr. 7. 
Zahnoperationen, Goldfüllungen, 
Künſtliche Gebiſſe. 


FF 
Eiſenbahuſchienen 
zu Bauzwecken offerirt 


Robert Tilk. 
20000 Mark 


zur 1. Stelle auf ein ländliches Grund⸗ 
ſtück, und 


15000 Mark 


zur 1. Stelle auf ein ſtädtiſches Grundſtück 
werden geſucht. Offerten unter 101 durch 
die Expedition dieſer 
2 


n 


in der Kavalleriekaſerne, 
im Fort IVa, Zeitung erbeten. 


De 


S. Burlin 


DEE Dentist "BE 
Breiteſtraßße 36 
N empfiehlt ſich zum 


Einſetzen künſtlicher Zähne, 
ſowie ganzer Gebiſſe ſchmerzlos ohne 
e der Wurzeln und zum 
Umarbeiten unpaſſend gewordenerZahn⸗ 
ſtücke. 
Reparaturen ſofort. 
3 PBlombiren nach amerikaniſchem Sy⸗ 
ſtem mit Gold, Silber uf. w. 
Die ſchwärzeſten Zähne 
mache blendend weiß. 
. Zahnſchmerz 
ſchmerzlos. 
Behandlung Unbemittelter unent⸗ 
85 geltlich i 


05 


beſeitige vollſtändig 


8—9 Uhr vormittags. 


von 
S 


Cigarren 
in jeder Preislage, 


+ 


51 tadellos 

in Brand u. Güte 
empfiehlt 

die Cigarren- und 

Tabakhandlung 
von 


M. En 


Thorn, Breitestr. 


> Axt 


Meinen werthen Kunden hiermit zur 
Nachricht, daß ich von heute ab den Preis für 


chweizerküſe 
auf 70 Pf. das Pfund herabgeſetzt habe. 
Riess, 


Thorn den 3. 
eyer, 

Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 

Biſouterie. . 


Jacob 


J. Kozlowski, 
Breitestr. 85 (35). 


Frühjahrsfücher. 
Glaceehandſchuhe 


für Damen und Herren. 


Schirme und Stückt. 


errſchaftliche Wohnungen, Bromberger 
Vorſtadt Schulſtraße 23, zu vermiethen. 
Chr. Sand. 


Alfenide. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß für die Züge von Bahnhof 
Thorn nach der Uferbahn und umgekehrt folgender Fahrplan aufgeſtellt iſt, welcher vom 
1. Mai 1892 ab in Kraft getreten iſt: 

verläßt trifft ein fährt ab trifft ein auf 
Bahnhof Thorn auf der Uferbahn] von der Uferbahn Bahnhof Thorn 


beſtehend aus: 


werden. Die IE” 


Unterricht in 
Kunsthandarbeit 


ertheilt Frau K. Niebios, Katharinenſtr. 3. 


15.000, 7000 und 1800 Nark 


zu vergeben durch 
C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 9, I. 


SR in allen Dimenſionen hat 
Draiuröhren billig abzugeben. 8. Tu 


Schmiedeeiſerne 


2 Gartenmöbel 


bei Gude, Schloſſermeiſter, Hoheſtr. 


Hochfeines Lagerbier 

und Felſenkeller (vorzügliches Tafel⸗ 
bier) empfiehlt in Gebinden u. Flaſchen 

die Bierniederlage 

der Dampfbrauerei „America“ 

Mellin- und Hofstr.-Ecke. 

E. Wencelewsky. 

NB. Spritzkrähne für den Privat⸗ 

gebrauch leihweiſe. 


2 Arbeitswagen, 1 Pferd 


und 1 Häckſelmaſchine ftehen freihändig 
zum Verkauf bei Herm. Finger-Steivfen. 


Eisverkauf. 


Auch monatlich zu abonniren bei 
J. Schlesinger. 


11 auch 22000 Mark 


eingetragene Kindergelder ſind von gleich 
zu cediren. Off. unter R. 60 i. d. Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


B Vorſtadt — Schulſtraße 20 — 
it eine Wohnung — parterre — 
6 Zimmer und Zubehör vom 1. October d. J. 
zu vermiethen. 

Ich ſuche eine gröſſere möblirte Woh⸗ 
nung mit Stall u. Remiſe in der Brom⸗ 
berger Vorſtadt. Major Ackermann, 

Hotel Thorner Hof. 


oGeſchäftskeller WE 
Gerechteſtr.⸗Ecke und kleine Wohnung zu 
verm. Neuſt. Markt 18 bei R. Schultz. 
in möbl. Zim-, mit auch ohne Penſton, 
zu vermiethen Schulſtr. 9, 2 Tr. 
Pin möbl. Iim., m. d. 9. Bürſchengelaß, 
Gerechteſtr. 2, III T. rechts zu verm. 
Fein möbl. Zimmer zu verm. Breiteſtr. 41. 
in möblirtes Zimmer mit Kabinet iſt 
gu vermiethen bei Moritz-IHadter, in 
der Nähe des Wiener Cafe. 


a ohnungen, 
3 Zimmer, helle Küche und Zubehör zu 
vermiethen Mauerſtraße 36. 
. W. Hiooehle. 
Ein freundl. Zimmer part. nebſt Kabinet 
„u. Zub. iſt von ſofort billig zu verm. 
Näheres Altſt. Markt Nr. 27. 
Ekſarehſter; 14 ſind 2 ohnungen 
in der 1. Etage von 5 Zim., Kab. und 
8 Br in der 2. Etage von 4 Zim. und 
Zubehör, von ſofort zu vermiethen. 
Herrſchaftliche Wohnungen 
zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorſtadt. 


Altſtädter Markt Nr. 5 


— 


Käſehandlung, Schuhmacherſtraße. ] iſt die erſte Etage, beſtehend aus 7 Zim⸗ 


mern, Küche mit Kalt⸗ und Warmwaſſer⸗ 
leitung, vom 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
Marcus Henius. 


"UIIELAIOPO 


Cravatten. 


Grosse Auswahl 


Selegenheits-Gefdhenten, 


dritte, 


alanterie, 2 


A 
Cadelloſe la Eßkartoffeln 
Schneeflocken, 
Späte Rosen, 
Daber'sche 
empfiehlt und liefert frei ins Haus 


Amand Müller, Culmerſtr. 20. 
Kräft. Mittagst. i. u. a. d. H. Bacheſtr. 12. 


neubearbeitete Auflage e 
von Prof. Pechuel-Loesche, Dr. V. Haacke, Prof. 
M. Marshall und Prof. E. L. Taschenberg, € 


mit über 1800 Abbild. im Text, 9 Karten, 180 Tafeln in Holz- 
schnitt u. Chromodruck von W. Kuhnert, Fr. Specht u. a. 


130 Lieferungen zu je 1 M. =10 Haldfranzbände zu je 15 M. 


TIERI 


LLL 


EBEN 


„Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig u. Wien. 


Ausverkauf! 
Altſt. Markt Nr. 19 neben Hotel „Drei Kronen.“ 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts ſoll das Waarenlager, 


Cigarren, Cigaretten und 
Tabacke 


ſchleunigſt zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ausverkauft 
i Ladeneinrichtung it billig zu ver⸗ 
kaufen, ſowie der Laden per 1. Juli cr. zu vermiethen. 


Heute Mittwoch: 


Ein junger Mann, 


der mit Verſicherungsarbeiten und der kauf⸗ 
männiſchen Korreſpondenz vertraut iſt, findet 
Stellung. Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüche bei freier Station erwünſcht. 
Einzuſenden an 
Karl Bethke, Mogilno. 
Daſelbſt iſt ein gut erhaltener Halb- 
verdeckwagen preiswerth zu verkaufen. 


Für ſofort wird erſtens eine um⸗ 

ſichtige 8 
Wirthin, gi 

zweitens ein tüchtiges 

N Stubenmädchen 

und drittens ein ſauberes 

r Küchenmädchen "ag 

verlangt bei 


Dr. Herwig, Sahnhof Schünſer. 


ch ſuche einen 

E. 
Schreiber 
zum alsbaldigen Antritt. 
Der Amtsanwalt. 


Accordfuger 


erhalten Arbeit beim Maurermeiſter 
G. Pliehwe. 


Maurer 


finden dauernde Beſchäftigung beim Ka 
ſernenbau Strasburg Weſtpr. 

Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten in die Conditorei 
F. Stadie, Bromberger Vorſtadt. 


Einen Bäckerlehrling 
verlangt von ſofort Lipinski, Bäckermſtr. 
Bromberger Vorſt. 


Einen Kutſcher oder Hausdiener 


weiſt nach Miethsfrau Lachmann, 
Gerechteſtr. 29. 

Ein großer Jausflurladen zu vermiethen 
Eliſabethſtr. 14. 


fein möbl. Zim. m. Kab. u. Burſchengel. 
vom 1. Mai z. verm. Bäckerſtr. 12, 1 Tr. 
Im. 2. n. C. u. Burſchengel. z. v.&ulmerftr.11. 
leine Wohnung, Stube, Rab. u. Zübeh. 
ſogleich zu verm. Tuchmacherſtr. 4. 


Ein Laden nebſt Wohnung 


von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Boden⸗ 
räumen zu verm. Max Lange, Eliſabethſtr. 


Ein fein möbl. Zimmer nebit Kab., a. W. 
m. Burſchengel., v. ſ. z. v. Gerechteſtr. 6, III. 
Eine ſchöne geſunde 


herrſchaftliche Wohnung 


in Gr. Mocker, mit allem Zubehör und 
großem Balkon, bisher von Herrn Dr. 
Beckherrn bewohnt, iſt von ſofort oder 
1. en cr. anderweitig billig zu vermiethen. 

Dajelbit iſt auch eine kleine angenehme 
Familienwohnung zu haben. 

Nähere Auskunft ertheilt L. Brack, 
Gr. Mocker, Maurerſtraße. 

om 1. Oktober iſt eine herrſchaftliche 

Wohnung, beſtehend aus 5 oder 7 Zim⸗ 

mern, Zubehör, Stallung und Remiſe, 
Mellinſtraße Nr. 89, zu vermiethen. Von 
ſofort Stallungen, Futterböden und Bur⸗ 
ſchengelaß. B. Fehlauer. 


Dr ohnungen, in der 1. Gtage von 4 gim. 
nebſt allem Zubehör, und in der 2. 
Etage von 6 Zim. nebſt Zubehör, a. W. 
mit e von ſofort zu verm. Neuſt. 
Markt 11. Gefl. Adreſſen in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 

ie von Herrn Maſor Köhlisch innege⸗ 
D habte Wohnung, beſtehend aus 5 gan- 
mern, großem Entree, Küche, Speiſekammer, 
Burſchen⸗ und Mädchenftube, ſowie Stallung 
1 5 be 10 50 3 von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Nähere eglerſtraße Ur. 3 
im Komptoir bei Gottlieh Men he 
Ab Markt 20 eine kleine Wohnung 

zu vermiethen. L. Beutler. 


If. m. Z. m. Bek. z. v. Paulineritr2, ITr. n. v. 


Zamil.-Mohn, m. all. Zub, v. fogl. 3. 


* 


verm. Eliſabethſtr. bei A. Endemann. 
Wohnung von d—5 BENDER Küche 
und Zubehör Schillerſtr. 12 (410) zu 
verm. Zu erfr. bei Krajewski, (Hof). 
3 ſep. geleg. Parterre 
Ein all Garten Zimmer möblirt an 
10.2 Herren z. verm. Schloßſtr. 4. 
Gerberſtraße Nr. 18 
find Familienwohnungen zu vermiethen. 
Zu erfragen bei A. Burozykowski. 
in möbl. Zim. n. Kab. u. Burſchengel. 
von ſofort zu verm. Tuchmacherſtraße 22. 
1 Wohnung, 2 Zimmer, Küche, ift von 
ſofort zu verm. Tuchmacherſtr. 156. 
Ber r: 7 iſt die II. Etage, 5 Zimmer 
und Zubehör, zu vermiethen. 


Druck und Verlag von C. Dombramski in Thorn. 


Schützenhaus. 


Mittwoch den 4. Mai er: 


Großes Streidh-Concetl 


von der Kapelle des Inftr.Regts. v. Bord! 
(4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 ühr. Entree 20 Pf. 
Müller, 
Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 


Victoria-Garten. 


Am Sonntag den 8. Mai 1892 


veranftaltet der 


Verein St. Vincent à Paulo 


dramatische Soirde 


unter Mitwirkun 
des Artiſten der Krakauer Vuhne Herrn 
Arthur Zawadzki. 

Der Soiree geht ein 


Concert mit einem Inbiß⸗Bagl 


voran. Anfang um 3½ Uhr. 
Concert⸗Billets au der Kaſſe 20 Pl: 


Programm 
der e e Aufführung: 


„„Der Herr des Hauſes und das Haupl 
der Familie“, charakteriſtiſcher Typus. 
Herr Arthur wah 

„Beim Chopin'ſchen Mazurek“, Monoldg 
von Gawalewicz. 

. „Großmütterchen Fer a Natur⸗Typuß 


— 


wo 8 


err Arthur Zawadil 


. „Rejszowa Aflszer“, Szene aus den 
Provinzialleben der galiziſchen Akteure, 
Herr Arthur amadill 
„Der verhätſchelte Mann“, Komik 
in 1 Akt aus dem Franzöſiſchen vol 
Lambert Thibaut. 
Perſonen: l 
Chapier Herr Arthur Zawadil 
Ceſarine, ſeine Frau. 
Ort der Handlung: Paris. 
Preiſe der Plätze: 10 
Sitzplatz in 1. und 2. Reihe 2 Mark, di 
folgenden 5 Reihen 1,50 Mark, die übrigel 
But 50 Pf., Stehplätze und Galler 


Sillets im Vorverkauf find vorher M 
der Buchhandlung des Herrn Zahlocki, I 
der Cigarrenhandlung des Herrn Kobielsk 
und bei Herrn Mazurkiewicz zu haben. 
Tage der Aufführung an der Kaſſe. 3 

Der Wohlthätigkeit werden keine Schrall 
ken geſetzt. 

Anfang 7½ Uhr abends. f 

Die Gegenſtände für den Ba 
können bis Sonnabend den 7. Mai ie 
Fräulein von Slaska im Hauſe des Kauf 
manns Herrn Szyminski, Altſtadt, 1 
hoch, abgegeben werden; am Vorſtelung 
tage Sonntags von 11 Uhr vormittags 
im Bictoria⸗Garten. 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. 


5. 


Jährlich 24 Preis 
Nummern viertel 
mit 250 jährlich 

Schnitt · mk. 1.25 
muſtern. = 75 At. 


Enthält jahrlich Aber 2000 Abb il ⸗ 
dungen von Collette, — wäsche, 
Bandarbelten, 14 Beilagen mit 250 


r. in, 
N Oper : 
Ein möblirtes Vorderzimmer, park 
vermiethen Coppernikusſtr⸗ 
ie 1. Gtage von 5 Fim. nehſt cet 
v. fof, z. verm. J. Sellner, Gere 
1. Z. m. Burſchengel. b.3.v. opper nit or 
Ein möbl, Jimmer m. hell. Aab, 
1. od. 15. Mai z. verm. reiten Tergen 
- rer U ver 
Ein  rahe 18 
Brombergerſtraße 
Wohnung im Erdgeſchoß, beftehend, hh 
5 Zim., Küche, Veranda und allem Zu zun 
ſammt Pferdeſtall und Wagenremiſe 
Preiſe von 900 Mark zu vermiethen, 


Täglicher Kalender. 


1892. 


zu 


onntag 
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